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GutenMorgen
Coburg

Was ist Tinnef? Vielleicht der
Kram, den wir Weihnachten dem-
jenigen schenken, bei dem uns ab-
solut nichts Vernünftiges einfällt.
Irgendetwas sinnfreies zum Deko-

Rita von
Wangenheim

rieren, eine penetrant riechende
Duftkerze oder ein Mini-Buch mit
esoterischen Sprüchen, das nie je-
mand aufklappt. Der Begriff ist ein
wenig aus der Mode gekommen,
aber noch längst nicht ausgestor-
ben. Wäre auch schade, wenn es
dem Tinnef erginge wie zum Bei-
spiel dem Perron (Bahnsteig) oder
dem Coupé (Eisenbahnabteil), die
in Erzählungen Thomas Manns
noch ihren Platz haben, aber in-
zwischen auf völliges Unverständ-
nis stoßen. Ich finde auch das
„Echauffieren“ nett. Das sagten
noch unsere Großeltern, wenn
sich jemand erregte oder über die
Maßen anstrengte, um etwas zu er-
reichen. „EchauffierDichdochbit-
te nicht!“ – klingt das nicht viel
hübscher als „Reg Dich ab!“ oder
„Mach nicht so’ne Welle!“? Nein,
ich möchte die Zeit nicht sprach-
lich zurückdrehen, bestehe aber
zumindest auf dem Erhalt des Tin-
nef. Zumindest bis soeben. Es ist ja
manchmal ganz gut, wenn man
sich informiert, bevor man etwas
gutheißt, zumindest ist man dann
etwas gegen Angriffe von Leuten
gewappnet, die nicht nur Larifari
daherreden, sondern genauwissen
was los ist. Ich schaute also ins In-
ternet und fand bei der Wochen-
zeitung „Jüdische Allgemeine“
eine Erklärung, der zufolge Tinnef
früher bei Juden auch die Nachge-
burt beim Vieh sowie Ausschuss
oder schlechte Warenqualität be-
zeichnet hat. Komisch, dass mir
dabei spontan der Black Friday
oder die Schnäppchenjagd einfal-
len, was natürlich eine völlig un-
qualifizierte und den Handel dis-
kriminierende Betrachtungsweise
darstellt. Mir fehlen noch ein paar
Geschenke, aber schließlich gibt es
ja auch netten Tinnef, weil nicht
alles im Leben sinnvoll und prak-
tisch sein muss.

Witz des Tages

Lehrer: „Wer kannmir die vier Ele-
mente nennen?“ Markus: „Erde,
Feuer,Wasser, Bier.“ – „Wieso denn
Bier?“ – „Na ja, wenn mein Vater
Bier trinkt, sagt meine Mutter im-
mer: ‚Jetzt ist er wieder voll in sei-
nem Element‘!“

Meldungen

Zickenkrieg: Frauen
gehen aufeinander los

Coburg – Die Coburger Kneipen-
meile ist in der Nacht von Samstag
auf Sonntag zum Schauplatz für ei-
nen handfesten Zickenkrieg ge-
worden. Zwei Frauen schlugen auf-
einander ein und verletzten sich
gegenseitig. Das teilte die Polizei
am Sonntag mit. Eine Streife wur-
de auf die beiden aufmerksam, als
diese bereits am Boden lagen und
aufeinander einschlugen. Die
Frauen verletzten sich gegenseitig
leicht. Der Grund für die Ausein-
andersetzung konnte vorOrt nicht
geklärt werden und ist daher Ge-
genstand der polizeilichen Ermitt-
lungen.

Zwei Reifen
sind jetzt platt

Coburg – In derNacht auf Sonntag
hat ein bislang Unbekannter zwei
Reifen eines schwarzen Audi A3
zerstochen. Der Wagen parkte vor
einem Wohnanwesen im Hörn-
leinsgrund. Der Sachschaden wird
auf etwa 140 Euro beziffert.
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Kirche muss sich von Immobilien trennen
Gebäude, die nicht mehr
benötigt werden, belasten
den Etat des Dekanats
Coburg. Auch Pfarrstellen
können nicht mehr
alle besetzt werden.

VonMartin Koch

Coburg – „Coburg ist mit Abstand
das Dekanat mit dem größten Ge-
bäudebestand in Bayern“, warnte
Diakon Rainer Mattern, der Ge-
schäftsführer von Kirchengemeinde-
amt und Gesamtkirchenverwaltung
amSamstag auf derHerbsttagungder
evangelischen Dekanatssynode in
der Coburger Lukaskirche. Diese Tat-
sache sei kein Grund zur Freude,
denn die Immobilien belasten den
Haushalt der Kirche. „Wir müssen
unseren Gebäudebestand massiv he-
runterfahren, um inhaltliche Arbeit
machen zu können“, appellierte
Mattern deshalb an die Synodalen.
Wie der Geschäftsführer der Ge-

samtkirchenverwaltung deutlich
macht, könne der Immobilienbe-
stand nicht erhalten werden. „Wir
müssen harte Entscheidungen tref-
fen“, forderte er. Die Zahl der Ge-
meindeglieder gehe zurück und der
Finanzrahmen werde damit immer
schmaler. Die evangelischeKirche im

Coburger Land leide zum einen un-
ter der demographischen Entwick-
lung. Ferner wandle sich die konfes-
sionelle Zusammensetzung der Co-
burger Bevölkerung. Die Gemeinden
müssten deshalb zusammenrücken.
Habe die evangelische Kirche

schonmit dem aktuellen Landesstel-
lenplan zum Teil gehadert, kündige
sich jetzt schon der nächste Landes-
stellenplan an, der für die Jahre 2020
bis 2023 gelten soll. Der, so Mattern,
bringe weitere Kürzung beim Perso-
nal um noch einmal zehn Prozent.

Der anvisierte Stellenabbau wird der
Kirche wahrscheinlich keine all zu
großen Probleme bereiten. Denn: „Es
wird sowieso die Leute nicht geben,
die diese Stellen besetzen können“,
merkte Dekan Stefan Kirchberger an.
Die Ergebnisse der Kirchenvor-

standswahlen im Oktober gaben
aber Anlass zum Optimismus. „Das
war eine deutlich höhere Wahlbetei-
ligung als vor sechs Jahren“, stellte

Susanne Greiner-Schunk uns Neu-
stadt fest. St. Georg in Neustadt war
die Kirchengemeinde mit der größ-
ten Anzahl an Wählerinnen und
Wählern. Von insgesamt 4333Wahl-
berechtigten seien 944 (22 Prozent)
zur Wahl gegangen. Prozentual gese-
hen, hatte allerdings die Kirchenge-
meindeBeuerfeld dieNase vorn.Hier
lag dieWahlbeteiligung bei 68,2 Pro-
zent. Insgesamt waren im Dekanat
Coburg 58 342 Männer und Frauen
wahlberechtigt, 33,8 Prozent davon
haben auch gewählt, stellte Dekan

Andreas Kleefeld in
seinem Rechen-
schaftsbericht fest.
Das sei in etwa der
Durchschnitt im
ganzen Kirchen-
kreis gewesen (33,3
Prozent).
Die Wahlbeteili-

gung bei den Ge-
meindegliedern,

die 60 Jahre und älter sind, habe bei
40,9 Prozent gelegen. DieWahlbetei-
ligung der Jungen (14 bis 16 Jahren)
habe 36,2 Prozent betragen. Rund
ein Drittel der neugewählten Kir-
chenvorsteher (33,8 Prozent) seien
erstmals in dieses Amt gewählt wor-
den. Und erstmals gebe es auch eine
weibliche Mehrheit bei den Amtsträ-
gern: 213 Frauen stehen 129Männer
gegenüber.

Die Dekanatssynode freute sich,
dass sich die bayerische Landeskir-
che für die Jugendbildungsstätte-
Neukirchen ausgesprochen hat. Das
vormalige Jugendhaus Neukirchen
gehört dann direkt der Landeskirche
und nicht mehr dem Dekanat Co-
burg. Das Dekanat Coburg werde
aber weiterhin im Beirat vertreten
sein. Der Landkreis Coburg werde
die Jugendbildungsstätte mit
600 000 Euro unterstützen, weitere
400 000 Euro kommen von der
Stadt Coburg.
Die Dekanatssynode beschloss

auch den Haushaltsplan für das
neue Jahr 2019. Er wird einen Um-
fang von über 4,623 Millionen Euro
haben. Ein Schwerpunkt sind Pro-
jekte, die die evangelische Jugend
an den Schulen des Coburger Lan-
des durchführt. Dort ist sie mit 40
Betreuungsmaßnahmen vertreten.

Nachdem das Jahr des Reformati-
onsjubiläums und der bayerischen
Landesausstellung vorüber ist, kön-
neman imDekanat,wieder zu einem
„normalen“ Haushaltsjahr zurück-
kehren, stellten die beiden Dekane
Kleefeld und Kirchberger fest.

Um die Notfallseelsorge kümmert
sich stellvertretend jetzt Andreas
Kleefeld, der nach demTod von Pfar-
rer Arnold Kroll kommissarisch auch
die Stelle des Schulreferenten ver-
tritt. Weiter informierten die Dekane

auch über das Zusammengehen von
DiakonischemWerk und demVerein
„Hilfe für das behinderte Kind“, eine
eigentlich historische Beziehung, die
jetzt auf neue Grundlagen gestellt
werde. Ferner haben sich elf evange-
lische Kindertagesstätten rund um
Coburg zu einem Zweckverband zu-
sammengeschlossen.
Im nächsten Jahr finden die Wah-

len zu den Mitarbeitervertretungen
(vergleichbar mit dem Personalrat)
statt. Die Amtszeit der Synode endet
ebenfalls im kommenden Jahr. Nach
den Kirchenvorstandswahlen wer-
den jetzt aus den Kirchenvorständen
die nächsten Synodalen gewählt.

NeuPfarrei
imCoburger Süden

In Coburg ist zum 1. September
die neue Pfarrei Coburg-Süd ent-
standen. Sie ist aus den vier Kir-
chengemeinden „St. Lukas“ Co-
burg/Ketschendorf, „Unsere liebe
Frau“ Seidmannsdorf, „Martin-Lu-
ther-Kirche“ Creidlitz und
„Schlosskirche“ Niederfüllbach
entstanden. Zur Pfarrei Coburg
Süd gehören rund 5300 Gemein-
deglieder. Für sie sind 3,5 Pfarr-
stellen vorgesehen, von denen im
Moment aber nur zwei besetzt
sind.

Wir müssen unseren
Gebäudebestand massiv

herunterfahren, um inhaltliche
Arbeit machen zu können.

Rainer Mattern,

Geschäftsführer der

Gesamtkirchenverwaltung

Ein kleiner Prinz
„albertiny“ heißt der erste
Kinderweihnachtsmarkt in
Coburg. Er soll den Zauber
der Adventszeit auf den
Albertsplatz bringen. Und
vermitteln, dass Geben
schöner als Nehmen ist.

Von Steffi Wolf

Coburg – Prinz Albert bekommt
nochmal Nachwuchs. Zumindest an
den Adventswochenenden. Denn
während er oben auf demMarktplatz
auf die Besucher des Coburger Weih-
nachtswunderlandes blickt, wird ein
kleiner Prinz nur einen Steinwurf
weiter seine ganz eigene Veranstal-
tung auf die Beine stellen. „alberti-
ny“ heißt der erste Coburger Kinder-
weihnachtsmarkt, der die jungen Be-
sucher auf dem Albertsplatz verzau-
bern soll. „Wir wollten ein besonde-
res Angebot extra für die Kinder
schaffen“, erzählt Citymanagerin
Andrea Kerby-Schindler. Nicht nur
ihr seien in den letzten Jahren immer
mehr Familien aufgefallen, die sich
gerade an den Wochenenden durch
die Besuchermassen auf dem Mark-
platz drängen müssen. „So schön die
große Resonanz auf unserem Weih-
nachtsmarkt auch ist, für die Kinder
ist das mitunter anstrengend.“
Am Albertsplatz wird es daher ein

Kontrastprogramm geben. Mit einer
großen Holzhütte, der „albertiny-
Werkstatt“, dem Wichtelstübchen
und dem Knusperhäuschen, soll ein
„magischer, ruhiger und heimeliger
Ort entstehen, an dem man sich zu-
rückbesinnen soll auf den Ursprung
von Weihnachten“, betont sie.
Handwerkliche Angebote stehen
ganz oben auf der Programmliste.
„Die Kinder sollen etwas mit ihren
eigenen Händen fertigen. Dabei set-
zen wir auf Naturprodukte“, so Ker-
by-Schindler. Außerdem wird es aus-
gewählte Musikveranstaltungen und
Lesungen geben. Und in der Aula der
Lutherschule wird zum Adventsyoga
eingeladen.
Achtsam mit

sich und anderen
umgehen ist
auch das zentrale
Thema der Ak-
tion Gute Tat.
Diese wird am
Nikolaustag stattfinden und soll die
lieb gewonnene Weihnachtsstiefel-
aktion ersetzen. „Bisher haben die
Coburger Einzelhändler immer Ni-
kolaus-Stiefel für die Kinder gepackt.
Leider hat sich das in den letzten Jah-
ren immermehr zumRennenumdie
Geschenke entwickelt“, bedauert die
Citymanagerin. Daher würde man
heuer das Gegenteil anstreben. „Wir
wollen, dass die Kinder ein kleines
Geschenk für andere mitbringen.

Das kann ein gut erhaltenes Spiel-
zeug oder etwas Gebasteltes sein.
Oder auch einfach nur ein guter
Wunsch“, erklärt Kerby-Schindler.
Die Präsente landen dann in einem
großen roten Paket und werden am
17. Dezember auf der Kinderstation
des Coburger Klinikums an die jun-
gen Patienten verteilt. Jedes Kind das
ein kleines Präsent bringt, erhält
vom Nikolaus am 6. Dezember ganz
traditionell Apfel, Nuss undMandel-
kern. „Außerdem können sich die
Kinder mit dem Nikolaus fotografie-

ren lassen und
das Bild ab 19
Uhr abholen“,
verrät die City-
managerin.
Bereits am

Nachmittag des
Nikolaustages

werden gute Wünsche in den Him-
mel geschickt. „Gemeinsammit HA-
BA werden Wunschballons gestaltet,
die dann losgeschickt werden.“ Die
Aktion „Ich wünsch dir was“ ist eine
von 80 guten Taten, die im Jubilä-
umsjahr der HABA-Firmenfamilie
veranstaltet wird.
Dass in Coburg dieses Jahr ein Kin-

derweihnachtsmarkt auf die Beine
gestellt werden kann, sei den Spon-
soren, Institutionen, Ämtern, Verei-

nen, Händlern und Privatpersonen
zu verdanken, die ein spannendes
Programm für Kinder zwischen drei
und zwölf Jahren möglich machen.
„So wird es zum Beispiel Weih-
nachtslesungen mit Schauspieler
Stephan Mertl, einem Coburger
Autor und von Lesipold vom Lions
Club Coburg Veste geben“, erklärt
die Citymanagerin. Angebote wie
Wunschzettel-Basteln, Kinder-
schminken sowie Aufführungen ver-
schiedener Tanzgruppen oder des
Kinder- und Jugendtheaters Coburg
sollen die jungenBesucher aktiv zum
Mitmachen einladen. Doch auch El-
ternwerden einbezogen. „Es geht bei
diesem Kinderweihnachtsmarkt
auch um den eigentlichen Wert der
Weihnacht als Familienfest“, betont
Andrea Kerby-Schindler.
Geöffnet hat albertiny vom 1. bis

23. Dezember jeweils von Freitag bis
Sonntag, 14 bis 19 Uhr sowie am 6.
Dezember, dem Nikolaustag. Direkt
auf dem Kinderweihnachtsmarkt
wird es keine Essens- oder Glühwein-
stände geben. „Um die kulinarische
Versorgung der Besucher kümmern
sich die umliegenden Gastrono-
men“, betont die Citymanagerin. Für
Glühwein und Feuerzangenbowle sei
aber auf dem Weihnachtsmarkt am
Marktplatz weiterhin gesorgt.

Lebkuchenherz undAnhänger sind schon fertig, nun fehlen nur noch die Kinder. Citymanagerin Andrea-Kerby Schindler und ihr Teamhabenmit vielen Helfern
und Sponsoren Coburgs ersten Kinderweihnachtsmarkt „albertiny“ auf die Beine gestellt. Amkommenden Samstag geht es los. Foto: FrankWunderatsch

Ausgewählte Termine
Samstag, 1. Dezember
17 Uhr Eröffnung mit Christkind und
Nikolaus
20 Uhr Märchen zu später Stunde
mit 2. Bürgermeisterin Birgit Weber

Sonntag, 2. Dezember
14 Uhr Aktion der Neuen Presse:
Peggy Hoffmann liest vor, Gabriele
Graßmuck malt mit den Kindern das
Gehörte (ab 4 Jahren)
15 Uhr Hochschulchor Coburg „Die
Klangfänger“

Donnerstag, 6. Dezember
14 Uhr Wunschballone mit lieber
Botschaft steigen in den Himmel
17 Uhr Die gute Tat

Freitag, 7. Dezember
14 Uhr Das Christkind kommt

Samstag, 8. Dezember
Christian Seltmann liest aus „Ralf
Rüdiger, ein Rentier sucht Weih-
nachten“
14 Uhr Adventsyoga

Sonntag, 9. Dezember
14.30 Uhr Kinderchornachmittag
16 Uhr Erzählung „Frau Holle mit
dem Storyteller“

17 Uhr We sing X-mas songs mit Bea-
trice Höllein

Freitag, 14. Dezember
14 Uhr Basteln mit dem Grünflä-
chenamt
18 Uhr Sounds of Silence mit Sänger
Maverin

Samstag, 15. Dezember
14 Uhr Riemann liest vor
18 Lesung des Jugendclubs des Lan-
destheaters

Sonntag, 16. Dezember
14.30 Uhr Motte will Meer Musik-
theaterstück der Ach Ja Bühne Essen

Freitag, 21. Dezember
15 Uhr Grimms Märchen von Peggy
Hoffmann
16 Uhr Weihnachtsgeschichten von
Astrid Lindgren

Samstag, 22. Dezember
14.30 Uhr Ausschnitte aus „Into the
woods“ vom Landestheater

Sonntag, 23. Dezember
15 Uhr Coburger Christkind kommt
17 Uhr Bible story for kids mit Bea-
trice Höllein

Ein magischer, ruhiger, hei-
meliger Ort, an demman sich
zurückbesinnen soll auf den
Ursprung von Weihnachten
Andrea Kerby-Schindler, Citymanagerin


